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Kllllsnlltt MW .

Sonntag , 14 . Dezember .

Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . bv Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65

EiurückuugSgebühr : die gespaltene Petitzeil ^ oder deren Raum 20 Pfmnige . Briefe und Gelder frei .
« 1880 .

Amtlicher Thril .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , den nachgenannten Gen¬
darmeriebediensteten die folgenden Ordens - und Medaillen¬
auszeichnungen zu verleihen , und zwar :

das Eichenlaub zum bereits innehabendcn Ritterkreuz
2 . Klaffe des Ordens vom Zähringer Löwen :

dem Zahlmeister beim Corpskommando , Benedikt Seiler ;
2 . die große goldene Verdienstmedaille :

dem Oberwachtmcister Valentin Schäfervoml V . Distrikt ;
3 . die silberne Verdienstmedaille :

den Wachtmeistern Max Weiler vom Corpsstab , Stefan
Fäßler und Valentin Hogenmüller vom IV . Distrikt ,
Bernhard Schnepf vom III . Distrikt und dem Gendarmen
Ignaz Kraft vom IV . Distrikt .

Seine Königliche Hoheit der Grotzhevzog haben
unter 'm 5 . Dezember 1890 gnädigst geruht , den Haupt¬
amtsverwalter Albert Eberlein in Freiburg zum Ober -
einnehmer in Buchen zu ernennen .

SeineGroßherzoglicheHohcit der Prinz Wilhelm
von Bade « haben unter ' m II . Dezember 1890 gnädigst
geruht , den Kanzleigehilfen Ludwig Föhner bei Höchst-
ihrer Domänenkanzlei zum Expeditor zu ernennen .

Nichtamtlicher Theil.
Karlsruhe , den 13. Dezember.

Es ist bis jetzt nicht gelungen , den Polen Padlewski ,
in welchem man den Mörder des russischen Generals
Seliverskoff vermuthet , ausfindig zu machen . Daß Pad¬
lewski in der That den General erschossen hat , bezeugt
heute der kommunistische Journalist La Bruyere in der
Zeitung „Eclair "

. La Bruyöre nimmt das zweifelhafte
Verdienst für sich in Anspruch , daß er es gewesen sei,
der Padlewski der strafenden Hand der Gerechtigkeit ent¬
zogen habe . Wir erhallen folgendes Pariser Telegramm :
„Der Journalist La Bruyöre erzählt im „ Eclair " , er
habe Padlewski nach der Ermordung Seliverskoffs ver¬
borgen gehalten und sei dann mit ihm über Italien nach
Triest gereist , von wo aus Padlewski wahrscheinlich nach
Amerika abgesegelt sei . Padlewski habe Seliverskoff ge-
tödtet , weil Letzterer die russischen Flüchtlinge in Paris
zu einem nihilistischen Komplott austiften wollte , um dem
Czar seinen Eifer zu beweisen .

" Bisher nahm man an ,
daß Padlewski nach vollbrachter That sich nach Belgien
oder England begeben habe ; spricht La Bruyöre die Wahr¬
heit , so hat der Mörder die entgegengesetzte Richtung ein¬
geschlagen . Die Vermuthung , Seliverskoff habe unter den
Nihilisten in Paris ein Klomplott anstiften wollen , um
durch deffen Entdeckung den Dank des Czaren zu ver¬
dienen, geht von der Annahme aus , daß Seliverskoff in
Beziehungen zu der russischen Polizei gestanden habe .
Eben diese Annahme ist aber von Petersburg aus ent¬
schieden dementirt worden ; Seliverskoff soll seit seiner

Verabschiedung außer jedem Zusammenhang mit amt¬
lichen russischen Kreisen gestanden haben .

Die serbische Sknpschtina hat gestern die Denkschrift
der Königin in geheimer Sitzung erledigt . Die radikale
Partei stimmte mit der Negierung in der Meinung über¬
ein , daß die Sknpschtina nicht zuständig sei in Familien¬
fragen des Königlichen Hauses , und lehnte deshalb in
der gestrigen Sitzung den Antrag der Liberalen , die
Denkschrift einem Ausschüsse zu überweisen , ab . Da die
Liberalen keinen Einfluß auf die Beschlüsse der Skup -
schtina haben , so begnügten sie sich mit einer Demon¬
stration , indem sie bis aus drei Parteigenossen , nachdem
ihr Antrag abgelehnt worden war , den Sitzungssaal ver¬
ließen . Die Denkschrift der Königin wurde , dem Be¬
schluß der radikalen Partei zufolge , ohne die Beilagen
(den Briefwechsel der Königin mit dem König Milan ,
mit dem Ministerpräsidenten Gruitsch u . s. w . ) verlese » ;
an die Verlesung knüpfte sich eine Diskussion , in welcher
die Vertreter der Regierung und die radikalen Redner
in dem Sinne sprachen , daß die Sknpschtina die Denk¬
schrift unberücksichtigt lassen solle , während der Liberale
Miljutin und der Fortschrittler Garaschanin , der in der
Sknpschtina eine Fraktion für sich bildet , für die Königin
Partei ergriffen . Schließlich nahm die Skupschtina mit
großer Mehrheit eine motivirte Tagesordnung an ; die¬
selbe besagt : „ Indem die Nationalversammlung sich für
die meritorische Behandlung der Sache inkompetent er¬
klärt , spricht sie gleichzeitig den Wunsch aus , daß die
Regierung im Einvernehmen mit der Regentschaft die
geeigneten Vorkehrungen treffen möge , um im Interesse
des Ansehens des Thrones und Landes die schädlichen
Folgen des Zwistes zwischen den Königlichen Eltern ab¬
zuhalten . " Die Angelegenheit ist also ganz im Sinne
des Ministeriums Gruitsch erledigt worden und der
Königin Natalie bleibt , wenn sie sich bei dem Beschlüsse
der Skupschtina nicht beruhigen will , nur noch der von
ihr schon angedrohte Weg der Veröffentlichung ihrer Denk¬
schrift und des dazu gehörigen Briefwechsels übrig . Die
serbische Regierung hat indessen bereits erklärt , daß sie
die Drucklegung und die Verbreitung der Schrift auf serbi¬
schem Boden zu hindern wissen werde , und so kann die
Königin sich auch von einer Publikation keinen Erfolg
versprechen .

Deutschland .
* Berlin , 12 . Dez . Wie der „ Hannov . Courier " be¬

richtet , wird Seine Majestät der Kaiser am 19 . d . M .
in Hannover eintreffen , bei dem Offiziercorps seines
Ulancnregimeuts das Frühstück einnehmen und sich dann
nach Springe begeben, um dort zu jagen ; eine größere
Hofjagd soll jedoch nicht in Aussicht genommen sein .
Weiterhin soll der Kaiser beabsichtigen , bei dieser Ge¬
legenheit einen Vortrag des Landesdirektors Frhrn . von
Hammerstein - Loxten über den Rhein - Weser - Elbe -Kanal
entgegenzunehmen . Am 20 . Dezember wird der Kaiser
im königlichen Residenzschlosse ein Diner geben und nach
demselben die Rückreise nach Berlin antreten .

— Seine Durchlaucht der Prinz Adolf und Ihre

Königliche Hoheit die Prinzessin Victoria von
Schaumburg - LiPPe sind heute in Rom angekommen .

— Heute Abend gab der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen , Frhr . v . Marschall , ein größeres diplo¬
matisches Diner , zu welchem die Botschafter Englands ,
Rußlands und Oesterreich -Ungarns , die Gesandten Por¬
tugals , Sachsens und Dänemarks , der Unterstaatssekretär
Frhr . v . Rothenhan und Graf Pourtales geladen waren .

— Der Oberschloßhauptmann und Intendant der
königlichen Gärten , Wirklicher Geheimrath Wilhelm Graf
von Perponcher - Sedlnitzky . hat sein Abschiedsgesuch
eingereicht und dasselbe ist vom Kaiser in ehrenden Aus¬
drücken genehmigt worden . Graf Perponcher scheidet
demgemäß mit dem 1 . Januar k. I . von seinem Posten .
Graf Wilhelm Perponcher ist am 17 . Juli 1819 geboren
und steht somit im 72 . Lebensjahre ; dem Hofdienste gehört
er mit einer längeren Unterbrechung , während deren er
zuletzt Kaiserlicher Gesandter in Brüssel war , seit 1858
an , wo er den Posten eines dienstthuenden Kammerherrn
bei der Neuvermählten Prinzessin Friedrich Wilhelm , der
jetzigen Kaiserin Friedrich , übernahm . In den vorher¬
gehenden Jahren war er als Attache und Sekretär an
verschiedenen deutschen und auswärtigen Höfen thätig
und war Gesandter in Darmstadt , als er die erwähnte
Stellung im neu gebildeten Hofstaate des jungen fürst¬
lichen Paares übernahm . Er verwuchs mit den Jahren
auf das Engste mit dem Hofdienste , zumal , als nach dem
Tode der Gräfin Schulenburg seine Gemahlin Antoinette ,
geborene Gräfin Maltzahn , zur Oberhofmeisterin der
Kaiserin August « ernannt wurde , lieber zehn Jahre hat
Frau Gräfin Perponcher diese Stellung inne gehabt ;
nur der Tod der Kaiserin berief sie von diesem Ver¬
trauensposten ab . Damit hat sich das gräfliche Paar in
der Hausgeschichte des ersten Deutschen Kaiserpaares aus
dem Hohenzollernstamm ein bleibendes Andenken gesichert .
Anfangs der achtziger Jahre waren in dem gastlichen
Hause an der Ecke von Leipzigerstraße und Leipziger
Platz die Salons der Frau Gräfin Perponcher der viel¬
besuchte Glanzpunkt des Hoflebens , soweit sich dasselbe
außerhalb des Schlosses und des königlichen Palais ab¬
spielte . Alles was Namen und Rang hatte , fand sich
hier zusammen , und oft genug haben Kaiser Wilhelm und
Kaiserin Augusta die Soireen der ersten Dame ihres
Hofhalts ausgesucht . Die einzige Tochter, Gräfin Elisa¬
beth , war mehrere Jahre Hofdame bei der Kaiserin
Augusta und ist seit dem 37 . Juli 1889 mit dem Fürsten
Gebhard v . Blücher - Wahlstatt vermählt .

— Der Bundesrath hat in seiner gestrigen Sitzung
von der Vorlage betreffend die für die Regelung der
Verhältnisse in Deutsch -Ostafrika maßgebenden Abmach¬
ungen Kenntniß genommen und den Ausschußberichten
betreffend den Freundschafts -, Handels - und Schifffahrts¬
vertrag mit der Türkei , sowie über die Gesetzentwürfe
für Elsaß -Lothringen betreffend die Aufhebung der De -
nunziantenantheile und die Einrichtung von Grundbüchern
zu gestimmt .

— Der Reichstag hat sich nach der Erledigung des
deutsch- türkischen Handelsvertrags heute Abend vertagt

Grotzherroglichrs Hosthesler .
„ Ein Tropfen Gift . "

— r . Die Hoftheatcrleitung bat am Donnerstag Oskar Blumen¬

thals Schauspiel : „ Ein Tropfen Gift " zum ersten Mal zur

Aufführung gebracht . „ Ein Tropfen Gift " ist eine schon etwas

„ ältliche " Novität , denn das Stück erschien im Herbst 1885 .
Wenn das interessante Schauspiel nicht früher den Weg auf die

Karlsruher Bühne gefunden hat , so kann man daraus einer

Intendanz , die erst seit einem Jahre am Ruder ist , begreiflicher
Weise keinen Vorwurf machen . Ein solcher Vorwurf trifft aber
auch die frühere Intendanz nicht . Hatte der jetzige Intendant
feine Gründe , das Stück zu geben , so batte der vorige Intendant
auch seine Gründe , cs nicht zu geben ; es liegt da eben eine ge¬
wisse Verschiedenheit der Anschauungsweise vor , die man in An¬

schlag bringen muß » um nicht ungerecht zu werden . Blumen¬
thals Schauspiel behandelt das Thema von dem Lüftchen der
Verleumdung : es hat seinen Titel von der Behauptung einer
darin mitspiclenden Person , aus jeder Verleumdung fließe ciu

Tropfen Gift in das Blut der Gesellschaft , der das ganze weit¬

verzweigte Adernsystem des gesellschaftlichen Organismus durch¬

dringt . Das Thema ist alt ; die Behandlung neu . Es ist eine
etwas kniffliche und komplizirte Geschichte , die Blumenthal uns
vorführt , und dem aufmerksamen Zuschauer will einiges erkünstelt ,
mehr ans dem Tintenfaß als aus dem Lebeu geholt erscheinen .
Zu diesen schwachen Punkten des Aufbaues gehört der Schluß
des dritten Aktes ; es ist ganz auffallend , wie der Dichter , der
sonst die Menschen so scharf beobachtet und sich auch auf seinen
dramatischen Vortheil so wohl versteht , hier eben so sehr der
Natürlichkeit wie dem dramatischen Interesse entgegen handelt .
Die Situation nimmt hier eine scharfe , ungemein spannende
Wendung ; Frau Hertha v . Weidegg sieht sich und ihren Vater

Plötzlich von allem Kummer und aller Qual der vorangegangcnen
Tage erlöst , die Ehre ihres Vaters ist wieder in den Augen der
Welt gerettet , da » über sie und ihre Familie verhängte gesell¬

schaftliche Interdikt aufgehoben , und das Alles durch den Mann , ,
den sie haßte , vor dem ihr graute , weil ihr etwas Feindseliges » >

Bedrohliches aus seinem Benehmen cntgegenwehte , ohne daß sie !
in ihrer Herzensreinhcit seine schlimmen Absichten klar erkannte .
Und dieser Mann , der als Verführer gekommen war , wird durch
die Glückseligkeit und Dankbarkeit der Frau derart erschüttert ,
daß die gute Empfindung in ihm über seine schlechten Absichten
den Sieg gewinnt und das eigennützige Verlangen seines Herzens
vom Edelmuth überwunden wird . Das ist vortrefflich herbei¬
geführt und packend geschildert und nun — rasch mit dem Vor¬
hang herunter . Aber der Vorhang bleibt oben ; die Handlung
geht weiter ; Hertha wird von Mitleid mit dem vereinsamten §
Manne ergriffen , sie zieht ihn zum Kamin . sie will ihn für !
immer an ihr Hans , in den traulichen Lichtkreis ihrer Lampe j
bannen , sie erschöpft sich in Fürsorge für ihn und plaudert in

glücklichster Unbefangenheit . Wozu das Alles geschieht — o ja ,
das können wir schon begreifen ; es kommt dem Dichter darauf
an , die Arglosigkeit und die Ehrlichkeit der Natur Hertha 's zu
kennzeichnen und die Wandlung im Charakter Lothars dauernd
sicher zu stellen ; aber man empfindet es als etwas Unnatürliches »
etwas psychologisch Unmögliches , daß die Frau v . Weidegg nach
einer unmittelbar voraugegangenen heftigsten Erschütterung ihres
Gemüthcs und in der überströmeuden Fülle der Empfindung die
Ruhe zu einem Gespräche mit Lothar finden , daß sie nicht viel¬
mehr das Bcdürfniß empfinden sollte , zunächst mit ihrem Herzen
allein zu bleiben . Ob die Darstellerin der Rolle , die sich so vor¬
trefflich in den darzustellendcn Charakter hineingelebt hatte , nicht
das Nämliche empfunden hat ?

Blumenthal kennt das moderne Gesellschaftslcben wie kein
anderer zeitgenössischer deutscher Bühncnschriststeller , er beobachtet
scharf und schnell und weiß meistens das Ergebniß seiner Be¬
obachtungen in jene kurzen geistreichen Bemerkungen zusammen -

zudrängcn , die den Dialog seiner Lustspiele so meisterhaft poin -
tircn . Freilich ist der Witz bei ihm nicht immer nobel ; neben dem
geistvollen Gedanken nimmt gelegentlich auch ein Börsenwitz Platz ,

aber im Ganzen stimmt die Sprache zu dem gesellschaftlichen
Niveau der vorgeführtcn Figuren aus der guten Gesellschaft und
auch für die Sprache des Herzens findet er die richtigen Töne ,
zart oder leidenschaftlich , heiß oder mild , wie Charakter und Si¬
tuation es fordern . Mit Sardou hat er das Talent für die
scharf zutreffende und witzige Schilderung episodischer Gestalten
gemein ; es genügen ihm oft wenige Striche , um einen gesell¬
schaftlichen Typus vortrefflich zu kennzeichnen . Ferner ist cs im
„Tropfen Gift " besonders anziehend zu verfolgen , wie er in die
ernste Handlung freundliche , in lichten heiteren Farben gehaltene
Sceuen hineinzuweben versteht , ohne die künstlerische Einheit des
Gemäldes zu stören . An diesen in das Lustspiel hinüberspielen -
den Scenen nahmen vorgestern besonders Frau Bichl er und
Herr Bassermann rühmenswerthen Antheil , sie spielten die
Liddy und den jungen Wendlingen mit der fröhlichen Unbefangen¬
heit herzensguter Menschen , vor denen das Leben verheißungs¬
voll ausgcbreitet liegt , und ihre frischen , gefälligen Leistungen
verdienten das vollste Lob . Frau Bichler gab die Schalkhaftig¬
keit und Verliebtheit Liddy 's aus das Lebendigste wieder und
wußte ihrer Darstellung einen Schein der Unmittelbarkeit und
Ursprünglichkeit zu geben , der sehr ansprechend wirkte . Einen
recht glücklichen Abend hatte Herr Brehm als Baron Brendel .
Für solche gutmüthige , harmlose und offene Naturen hat Herr
Brehm in seiner ganzen Spielweise etwas , was der Glaubhaf¬
tigkeit seiner Darstellung zu statten kommt . Er individualisirte
mit gutem Erfolge ; ein gewisses Schlenkern mit dem Kopfe hätte
er als überflü . sig fortlaffen können , da es weder die komische
Wirkung noch das individuelle Gepräge der Figur erhöhte ,

Nicht vollständig wurde Herr Wassermann der Figur de»
Lothar gerecht ; vielleicht lag das weniger an der Intention , als
an einer seiner ganzen Darstellungsart eigenen und schwer zu
überwindenden Schärfe des Ausdrucks . Der Umschwung in dem
Wesen Lothars , als dieser sich von der Arglosigkeit und Herzens¬
güte Hertha 's entwaffnet fühlt , wollte zu der früheren Anlage
der Gestalt nicht völlig paffen ; man traute diesem finsteren



und wird erst am 13 . Januar wieder zusammentreten .
Auch das preußische Abgeordnetenhaus wird vor nächstem
Jahre nicht mehr zusammentreten , so daß das parlamen¬
tarische Leben , wenigstens was die Plenarsitzungen betrifft ,
in Berlin gegenwärtig zum Stillstände gelangt ist. Durch
ein Versehen bei der Aufgabe der Depeschen in Berlin
sind die Karlsruher Blätter um den Bericht über die
Rede gekommen , mit welcher der Staatssekretär des
Reichsschatzamts , Frhr . v . Maltzahn , die Generaldebatte
über die Zuckersteuervorlage cinleitete . Freiherr von
Maltzahn hob hervor , die Vorlage wolle die Ma -
terialsteuer und die Steuervergütung beseitigen . Nur schwer¬
wiegende Gründe hätten die Regierung dazu bestimmt ,
den alten Zustand zu beseitigen , daß für jedes Pfund
Zucker aus allgemeinen Abgaben eine Bonifikation ge¬
währt werde . Die Aufhebung der Bonifikation komme
dem Steuerzahler zugute . Der Zeitpunkt zur Acnderung
des bisherigen Steuersystems sei günstig . Die deutsche
Rübe habe den größten Zuckergehalt , die deutsche Technik
sei die vollkommenste . Die Zuckerindustrie beherrsche den
inländischen Markt . Die Befürchtung , daß die Aufhebung
der Bonifikation den Export schädige , hegten die Regie¬
rungen nicht . Die Zuckerindustrie sei aus einem land -
wirthschaftlichen Gewerbe zur eigenen großen Industrie
geworden . Die Landwirthschaft habe kein Interesse daran ,
daß die Ausnutzung des Zuckergehalts der Rüben sich
noch weiter steigere . Die Beibehaltung des jetzigen Systems
führe nur Ueberproduktion herbei ; man dürfe den Zucker¬
export nicht mehr aus allgemeinen Mitteln stärken , zumal
auch die Reichsausgaben in fortwährender Steigerung
begriffen seien . Für die Uebergangszeit sei noch eine
Prämie vorgesehen . Er bitte im Interesse der Stärkung
der Reichsfinanzen und der Zuckerindustrie , die Vorlage
anzunehmen . Daß nach längerer Diskussion die Vorlage
an eine Kommission verwiesen wurde , haben wir schon
gemeldet .

— Die dem Reichstage zugegangene Nachweisung der
Rechnungsergebnisse der Berufsgenossenschaf¬
ten auf das Jahr 1889 läßt erkennen , in welchem Um¬
fange die Fürsorge für die Arbeiter auf dem Ge¬
biete der Unfallversicherung zugenommen hat . 1886
beliefen sich sämmtliche für die Unfallversicherung ge¬
leisteten Ausgaben auf 10,5 Millionen , 1889 hatten die¬
selben die mehr als dreifache Höhe von 33,1 Millionen
erreicht . Darin liegen die allerdings sehr beträchtlichen
Kosten der Organisation . Doch zeigen die den Arbeitern
resp . den Hinterbliebenen unmittelbar zufließenden Ent¬
schädigungen , Renten rc . eine gleiche Steigerung . 1886
beliefen sich dieselben auf 1,9 Millionen , 1887 auf 5,9
Millionen , 1888 auf 9,6 Millionen , 1889 auf 14,4 Milk .
Genau berechnet stellten sich die in diesen vier Jahren
den Arbeitern bezahlten Entschädigungen «uf 31994 046,54
Mark . Die für die Unfallversicherung im gleichen Zeit¬
raum ausgegebene Gesammtsumme ist natürlich bedeutend
höher , sie beträgt 90 379819,38 M . Davon besitzen aber
die Berufsgenossenschaften in den Reservefonds noch 42
Millionen , so daß für die sämmtlichen anderweitigen
Kosten etwa 16,3 Millionen ausgegeben sind.

— Soeben ist die Rang - und Quarlierliste der Kaiser¬
lich deutschen Marine für das Jahr 1891 erschienen .
Die Marine zählt gegenwärtig : 5 Viceadmirale (Frhr .
v . d . Goltz , Knorr , Paschen , Deinhard , Hollmann ) , 10
Contreadmirale , 30 Kapitäns zur See ; ä In suite des
Seeoffiziercorps werden geführt General der Infanterie
z . D . v . Stosch , Viceadmiral z . D . Bätsch , Viceadmiral
Heusner und Kapitänlieutenant v . Basse . Die aktiven
Schiffe der Kriegsmarine werden eingetheilt in : 1 . Pan¬
zerschiffe ( 12 ) , 2 . Panzerfahrzeuge ( 16) , 3 . Kreuzerfre¬
gatten (4 ) , 4 . Kreuzerkorvetten ( 10 ) , 5 . Kreuzer (5) ,
6 . Kanonenboote (3) , 7 . Aviso 's (8) . In fremden Ge¬
wässern sind stationirt : Auf der ostasiatischen Station die
Kanonenboote „ Wolf " und „ Iltis " ; auf der australischen
Station der Kreuzer „Sperber " ; auf der ostamerikani¬
schen Station ein Schulschiff mit Schiffsjungen ; auf der
ostafrikanischen Station die Kreuzerkorvette „Carola "

, der
Kreuzer „ Schwalbe " , der Kreuzer „ Möwe "

; auf der west-

Dämon den plötzlich erwachten Edelsinn nicht recht zu . Freilich
hat der Dichter hier wenig getban , um dem Schauspieler seine
Aufgabe zu erleichtern ; der Darsteller muß znsehen , wie er bei

Zeiten die Wandlung vorbereiten kann . Herr Wassermann hat
aber eher die Neigung , zu verschärfen als zu mildern ; wo Spott¬
sucht . Sinnlichkeit und Leichtfertigkeit eine Figur kennzeichnen ,
da gräbt er diese Linien in dem Gesichte einer dichterischen
Gestalt so tief ein , daß das Gesicht nicht mehr eine freundlichere
und wohlwollendere Miene annehmcn kann ; er geht gern in der
Wiedergabe solcher Eigenschaften bis zur völligen Verhärtung
des Charakters und schneidet sich die Möglichkeit einer Umkehr ,
einer Milderung ab Gegen solche Grundzüge eines schau¬
spielerischen Naturells vermag auch Fleiß und Wille nicht viel

auszurichten ; es liegt da eine Begrenzung der schauspielerischen
Individualität vor .

Der Prinz Karl Emil , den Herr Höcker spielte , tritt erst zum
Schlüsse des Schauspiels auf und gehört zu der gefährlichen
Sorte von Rollen , die erst zu guter Letzt mit der Aufgabe , den

ganzen dramatischen Bau zu krönen , in Aktion treten . Es ist
Alles auf das Erscheinen des Prinzen hinausgespiclt , es ist eine
Spannung unter den handelnden Personen hervorgerufen , die sich
dem Zuschauer mittheilt , und eine kleine Ungeschicklichkeit kann
den Darsteller der Rolle dem Fluche der Lächerlichkeit preisgeben .
Herr Höcker zog sich mit Takt und Geschick aus der nicht gerade
leichten Situation .

Der Erwin des Herrn Waldeck war eine vornehme , männ¬

liche Natur . Der Schauspieler muß hier mit seiner Persönlich¬
keit , mit der Sicherheit seines Auftretens sich eine gewisse Ach¬
tung sichern . um nicht zu unbedeutend neben der Frau Erwins

zu erscheinen ; denn die Rolle des Erwin wird stark von derjeni¬
gen der Gattin , der Hertha v . Weidegg , überstrahlt . Die Hertha
ist die Seele des Stücks , sie trägt den Erfolg des Ganzen in
ihrer kleinen Hand und von der Knust der Darstellerin , von der
Fähigkeit der Schauspielerin , für alle Seelenstimmungen einen
ergreifenden Ausdruck zu finden und die Rolle anregend und
fesselnd zu gestalten , hängt es zum guten Theile ab , ob

afrikanischen Station der Kreuzer „Habicht " und das
Kanonenboot „Hyäne "

. Das in den australischen Ge¬
wässern weilende Kreuzergeschwader besteht aus der
Kreuzerfregatte „ Leipzig " (Flaggschiff ) , den Kreuzerkor¬
vetten „Alexandrine " und „Sophie " . Das Uebungsge -
schwader im Mittelmeer besteht aus den Panzerschiffen
„ Kaiser "

, „ Deutschland " , „ Friedrich der Große " , „ Preußen " .
Die westamerikanische Station ist wie im vorigen Jahre
nicht besetzt . In den heimischen Gewässen sind sieben Schiffe ,
zwei Divisions - und vier Schultorpedoboote im Dienst .

— Heute trat im Landwirthschaftsministerium unter
dem Vorsitz des Unterstaatssekretärs vr . v . Marcard die
Central - Moor - Kommission zur Berathung des Ar¬
beitsplans , des Etats der Moorversuchsstation u . a . zu¬
sammen . Anwesend waren der Oberpräsident v . Ben¬
nigsen , Landesdirektor v . Hammcrstein , Geheimerath
v . Thiel , Fleischer - Bremen , Lammers , Poppe , Bockelmann ,
Saalfeld und Regierungspräsident HcYdebrand .

— Die Generalkonferenz der deutschen Eisen¬
bahnverwaltungen erledigte heute die vom Ausschuß
und vom Plenum des Landeseisenbahnraths vorbereiteten
Vorlagen .

— Der „Reichsanzeiger " bestätigt das über den
Schluß der gestrigen Schulkonferenz bereits im wesent¬
lichen Gemeldete und berichtet weiter : In der heutigen
Sitzung unter dem Vorsitz des Ministers v . Goßler wurde
die Frage berathen , inwieweit bei einer Verminderung
der Gesammmtzahl der Schulstunden es möglich sei ,
durch intensiven methodischen Unterricht die Hauptarbeit
in die Schule zu verlegen , namentlich in den unteren
Klassen, sowie die damit zusammenhängende , vom Kaiser
angeregte Frage , ob der Ueberbürdung für die Zukunft
vorgebeugt werden könne . Schiller - Gießen erörterte dazu
sechs Thesen , welche möglichste Beschränkung der häus¬
lichen Schularbeiten , Gestaltung des Lehrstoffs zum Mittel¬
punkte der Unterrichtsverminderung des Lernstoffs in der
alten und mittleren Geschichte , Beförderung des Karten¬
lesens und - Zeichnens in der Geographie und allmälige
Umbildung des Fachlehrerwesens in ein Klassenlehrer¬
system betonen . Als Mitberichterstatter nahm Graf -
Elberfeld das Wort . Der Kommissar des Kriegsministers ,
Oberstabsarzt Werner , und der Kommissar des Kultus¬
ministers . Wehrenpfennig , machten Mittheilungen über
die körperlich Untauglichen unter den Einjährig -Freiwilligen .
Die weitere Diskussion dev Frage wurde zur Verbindung
mit der Frage Vorbehalten , was zur weiteren Hebung
des Turnunterrichts und der körperlichen Ausbildung der
Jugend zu geschehen habe , sowie mit der Frage des
Kaisers , was außer rationellem Turnen für die Schul¬
hygiene geschehen solle . Eitner empfahl die Verdoppelung
der Stundenzahl für körperliche Hebungen und neben dem
Turnen die Pflege der Jügendspiele und anderer Leibes¬
übungen .

— Die deutsche Militärdeputation , welche Seiner
Majestät dem König der Belgier zu seinem Regierungs¬
jubiläum die Glückwünsche seines pxeußischeu Regiments
darbrachte , besuchte heute in Brüssel die Kaserne der
Guiden und wohnte den Uebungen der Truppen bei ; so¬
dann fand ein Dejeuner in der Offiziersmesse statt , an
dem der deutsche Gesandte theilnahm . Nachmittags stat¬
tete die deutsche Deputation dem Grafen von Flandern
einen Besuch ab .

— Das Emin Pascha - Komite hat in seiner heutigen
Schlußsitzung die vorgelegte Abrechnung der deutschen
Emin Pascha - Expedition entgegengenommen und sowohl
dem Ausschuß wie Peters Entlastung ertheilt . Die ein¬
gegangenen Gelder sind bis auf ungefähr 6 000 Mark
für die Zwecke der Expedition verwendet worden . Der
Restbestand dient zunächst als Reservefonds zur Deckung
etwaiger Nachforderungen und soll, soweit er nicht hierzu
verwendet wird , der Karl Peters - Stiftung überwiesen
werden . Indem das Konnte sich auflöste , sprach es Pe¬
ters und dessen Genossen nochmals den Dank für die
Hingebung , den Muth , die Thatkraft und Ausdauer aus ,
die zur Erreichung des hohen , Humanitären und nationa¬
len Zieles geführt haben .

das Stück aus der Bühne zur Geltung gelangt . Wir haben
schon vorhin gesagt , daß Fräulein Engelhardt sich in die
Rolle gründlich hineingearbeitet hatte . Sie beherrschte die Auf¬
gabe geistig und schauspielerisch : es war alles klug durchdacht ,
von warmer Empfindung beseelt , und das Durchdachte und Em¬
pfundene wurde mit den richtigen schauspielerischen Mitteln zur
Anschauung gebracht . Wir haben für die Darstellerin nur das
Lob , daß ihre schwierigsten Scenen zugleich ihre besten waren .
Und der Scenen , die mehr als gewöhnliche Anforderungen an
die Schauspielerin stellen , gibt es in der Rolle gerade genug .
Der von Schmerz und Entrüstung durchzitterte Ton , mit dem

Hertha dem Obersten Wendlingen seine Unbeständigkeit vorwirft ,
das vortrefflich dargestellte Spiel der Empfindungen , als Hertha
auf den Gedanken kommt , der Vater solle zum Prinzen gehen ,
die überzeugend veranschaulichte Angst Hertha 's in d : m Gegen¬
stücke zu dieser Scene , als sie den Vater von einem übereilten
Schritt zurückzuhalten sucht , ferner der Reichthum und die Man¬
nigfaltigkeit des Gefühlsansdruckes in dem Gespräche mit Lothar ,
der die Beweise für die Schuldlosigkeit des Grafen Vahlberg
aufgcfunden hat , und das heiße Aufwallen der Dankbarkeit für
den vorher gehaßten und gefürchteten Mann — das war alles
von unzweifelhafter Echtheit und trug das Gepräge einer zwin¬
genden Wahrheit . Man kann die Rolle im Einzelnen nicht be¬
deutender und im Ganzen nicht anmuthiger und , vornehmer
gestalten , als es hier geschah . In der That eine vortreffliche
Leistung , welcher auch derjenige gern volle Zustimmung widmen
wird » der die Hertha sich weniger zierlich vorstellt .

Den Grafen Vahlberg spielte Herr Mark mit Würde und
mit edlem Ausdruck ; eine kraftvolle , im Bewußtsein ihrer Schuld¬
losigkeit und Redlichkeit ungebeugte , aber im Ernste schwerer
Zeiten gereiste Persönlichkeit , so entsprach der Vahlberg des Dar¬
stellers dem Gesammtcharakter der Rolle ; im Einzelnen hätte die

Rolle noch prägnanter gestaltet werden können . Die kleine , leider

zu früh von der Bühne verschwindende Partie des GeheimrathS
Fabricius gewann in den Händen des Herrn Lange volles
Leben ; der vorsichtige , zugeknöpfte Beamte mit seiner genau ab¬

— Unter dem Vorsitz des Großmeisters der großen
Lundesloge „Royal Jork "

, Prinzen Curolath , tagte hier
eine vom deutschen Großlogentuge gewühlte Kommission
zur Berathung eines von 16 rheinisch westfälischen Frei¬
maurerlogen gestellten Antrags ans Errichtung einer all¬
gemeinen deutschen Freimaurertages (Freimaurer -
Parlaments ) . Das Ergebniß der Berathung ist ein be¬
friedigendes und wird demnächst den einzelnen deutschen
Großlogen durch den Prinzen Carolath mitgetheilt werden .

BrcSlau , 12 . Dez . Die „ Schlesische Zeitung " berichtet ,
daß 62 Professoren und Dozenten der hiesigen Universität
eine Eingabe an den Kultusminister richteten , in welcher
sie den Gymnasialunterricht auf humanistischer
Grundlage für die geeignetste Vorbildung zu Univer¬
sitätsstudien erklärten , vorbehaltlich einer Aenderung hin¬
sichtlich der Unterrichtsmethode in den klassischen Sprachen .

Metz , 12 . Dez . Eine bemerkenswerthe Kundgebung , die
erste dieser Art , hat der Bezirkspräsident für Lothringen
veröffentlicht , indem er Nachstehendes der Oeffentlichkeit
übergibt : „Der Herr kommandirende General des 16 .
Armeecorps , Graf v . Häseler , hat mir mitgetheilt , daß
während der diesjährigen Herbstübungen die Aufnahme
der Truppen seitens der Bevölkerung überall eine gute
war , insbesondere auch in den Füllen , wo mit Rücksicht
auf den Gang der militärischen Uebungen die Ansage der
Einquartierung erst unmittelbar vor dem Eintreffen der¬
selben möglich wurde . Es gereicht mir zur Freude , den
Betheiligten hiervon Kenntniß zu geben .

" In den ver¬
gangenen Jahren ist hin und wieder , wie man dem
„ Schwab . Merkur " von hier schreibt , über einen un¬
freundlichen Empfang von Seiten der Bevölkerung geklagt
worden . Um so erfreulicher , daß bei den diesjährigen
Uebungen , obwohl wegen der dabei stattgefundeuen großen
Kavalleriemanöver ganz außerordentliche Anforderungen
an die Bewohner mancher Ortschaften gestellt wurden ,
ein Umschwung festgestellt und in offizieller Form zur
Kenntniß gebracht werden konnte .

Orste cr el ch-Ltrcg ar u.
Wien , 12 . Dez . In der heutigen Sitzung des Abge¬

ordnetenhauses legte der Handelsminister die beiden Gesetz¬
entwürfe über die bulgarischen und türkischen
Handelsverträge vor . Der Gesetzentwurf für den
bulgarischen Handelsvertrag bestimmt , daß die auf Grund
des Gesetzes vom 12 . Januar 1890 cingerüumte Be¬
handlung von Waaren aus Oesterreich - Ungarn auf dem
Fuße der Meistbegünstigung auch über den 20 . Dezember
dieses Jahres hinaus bis zum Zustandekommen einer
weiteren Vereinbarung mit diesem Staate in Anwendung
zu bringen sei . Bezüglich des türkischen Vertrages be¬
stimmt der in Rede stehende Gesetzentwurf zweierlei :
1 . Daß auf Grund des Gesetzes vom 12 . Januar 1890
auch über die Zeitdauer nach dem 31 . Dezember dieses
Jahres das jetzige Vertragsverhültniß mit der Türkei
fortzubestchen habe , falls nicht bis dahin andere zweck¬
entsprechendere Vereinbarungen getroffen worden sein
sollten . 2 . Sollen diese Vereinbarungen ihre Wirkungen
über den genannten Zeitpunkt erstrecken, so müßten elftere
jedenfalls vorher der verfassungsmäßigen Behandlung
unterzogen werden . Beide Gesetzentwürfe bezwecken also
die Fortdauer der jetzt ablaufenden handelspolitischen
Vereinbarungen mit der Türkei und Bulgarien , sie halten
die Möglichkeit offen , die noch immer schwebenden Ver¬
handlungen zu Ende zu führen , und behalten deren end-
giltige Regelung der Gesetzgebung vor . Selbstverständlich
werden die gleichen Vorlagen zur selben Zeit dem ungari¬
schen Reichstage unterbreitet werden . — Das „ Fremden¬
blatt " bespricht die Eröffnung des italienischen
Parlaments und sagt : „Das italienische Volk hat durch
die letzten Wahlen seinen festen Willen bewiesen , eine
friedliche Politik zu befolgen , und im Bewußtsein der
vollsten , rückhaltlosesten Uebereinstimmung mit der Nation
konnte der König in seiner Thronrede die Worte sprechen von
der Treue Italiens für seine Allianzen , von der Herzlichkeit
seiner Freundschaft und der Aufrichtigkeit seines Wunsches ,
die Beziehungen zu allen Mächten immerwährend zu » er¬

wägenden Rede und seinen langsamen Bewegungen wurde von
dem Künstler so sorgfältig dargestellt , daß die Leistung ein ge¬
treues , aber durch die Kunst des Schauspielers vervollständigtes .
Abbild der Rolle war . Für verabschiedete Obersten gibt es auf
der Bühne eine gewisse Form , in die auch der Oberst Wendlingen
hineinpaßt ; die Schuld des Herrn Reiff war es nicht , wenn
der Wendlingen die Erinnerung an seine Bühnenkameraden er¬
weckte . Fräulein Boch gab die Baronin Breitenbach distinguirt ,
mit gesellschaftlicher Sicherheit ; es sind einige Züge in der Rollr
angedeutet , die von der Darstellerin ausgeführt werden müssen ,
wenn ein origineller Kopf aus der Wiedergabe der Figur hervor -
schauen soll ; aber dieses selbständige Weiterarbeiten in einer vom
Dichter nur eben gegebenen Richtung gehört zu denjenigen Auf¬
gaben , welche die Darstellerin sich noch für die Zukunft vrrbchalten
bat . Die Jnscenirung batte namentlich in dem Erker im Hause
der Frau von Weidegg ein reizendes Eckchen geschaffen , ein
Eckchen , wie geschaffen für einen Tropfen Gift , aber für einen
Tropfen süßes Gift .

4k Frankfurt a . M - , 12 . Dez . ( In der hiesigen Oper )
ging gestern Abend Anders „ Ehernes Pferd "

, für die deutsche
Bühne von Humperdink bearbeitet , zum ersten Male in Scene »
und zwar mit recht schönem Resultate . Um die Vorstellung
machten sich die Darsteller der Hauptrollen sehr verdient , ins¬
besondere Herr Georg Heine als Thing - ting und Frau An¬
gelina Lug er als Peki . Recht gut waren auch Herr Baumann
als Tschin - kao und Fräulein Sophie Ruzicka als Tao - chin ,
ferner Herr Pichler als Prinz , Herr Naval als Uanko und
Fräulein Schacko als Stella . Die vorzügliche Jnscenirung war
ein Werk des Regisseurs Herrn E . Kreidig . Zum Schluß ist
das Orchester unter Herrn Deffoffs trefflicher Leitung zu nennen .

>V . Dünkirchen , 12 . Dez . (Das hiesige Gericht ) ordnete
auf Antrag der Hinterbliebenen des Schiffers , welcher bei dem
Zusammenstoß des deutschen Dampfers „Capri " mit einer Fischer -

schalnppc ertrunken ist , die Beschlagnahme des Dampfers an .



bessern . Italien , sagte der König , sehe mit Befriedigung ,
daß jede Gefahr internationaler Verwickelungen beseitigt
sei und daß sich in ganz Europa die beruhigendsten Aus¬
sichten verbreiten und befestigen . Es ist dies eine neue
werthvolle Bestätigung der friedlichen Auffassung , welchein der That gegenwärtig vorherrscht , eine Bestätigung ,die man sicherlich überall willkommen heißt , da sie doch jden Völkern die Beruhigung verleiht , daß die großen
Opfer , welche sie sich zur Sicherung des Friedens auf¬
erlegen , nicht vergebens gebracht sind. "

Ztslien
Rom , 12 . Dez . Jmbriani , der unermüdliche Inter¬

pellant , hat auch in der neugewählten Deputirten -
kammer die erste Interpellation eingebracht . Er inter -
pellirte heute über die Verfassungsmäßigkcit der Vorgängebei dem Ausscheiden Seismit - Doda 's aus dem Kabinct und
über den unerwarteten Rücktritt Giolitti 's . Der Minister¬
präsident Crispi erklärte , er werde in acht Tagen ant¬
worten . — Nach der „ Perseveranza " verhandelt Crispi
bereits seit einiger Zeit wegen Herstellung einer einheit¬
lichen Staatsbank , an welcher die gegenwärtig be - jstehenden sechs Zettelbanken sich betheiligen sollen . Da
bisher ein Ergebniß nicht erzielt worden ist, soll das am
30 . Juni 1891 ablaufende Privileg der Noteninstitute einst¬weilen auf ein halbes Jahr verlängert werden , bis zu
welchem Zeitraum man einen günstigeren Erfolg zu er¬
zielen hofft.

Frankreich .
Paris , 12 . Dez . Der „Temps " theilt mit , daß die

Lanze jetzt endgiltig bei der französischen Kavallerie
eingeführt worden sei . Es würden gegenwärtig Versuche
gemacht , wie das gleichzeitige Tragen des neuen Kavallerie¬
karabiners und der Lanze durchführbar wäre . Ferner
hat dem „ Echo de Paris " zufolge der Kriegsminister an -
geordnct , den Bau der Befestigungswerke in dem ver¬
schanzten Lager von Toul zu beschleunigen . Die be¬
treffenden Arbeiten sollen bis zum Frühjahr beendigt sein.— Der französische Minister des Aeußern , Ribot , empfing
heute Vormittag den außerordentlichen Gesandten des
Großherzogs von Luxemburg , Herrn Vannerus .
Nachmittags begab Vannerus sich zum Elysee , um dem
Präsidenten der Republik die Thronbesteigung des Groß¬
herzogs anzuzeigen . Der Gesandte wurde vom -Hotel in
einem von Dragonern eskortirten Wagen abgeholt und
durch den Einführer des diplomatischen Corps , Grafen
Armesson , zum Präsidenten geleitet . Er überreichte HerrnCarnot das Schreiben , in dem der Großherzog seine
Thronbesteigung anzeigt . Präsident Carnot sagte , er
nehme von der Erklärung Kenntniß und wünsche dem
neuen Herrscher Gesundheit und langes Leben . — Der
Gouverneur von Algier , Tirman , wird am 20 . Dezem¬ber eine Besichtigungsreise nach dem Süden antreten .Er begibt sich über El Ghardaia nach El Golea , dem am
weitesten nach Süden vorgeschobenen französischen Posten ,und gedenkt am 22 . Januar nach Algier zurückzukehren .— Der Finanzausschuß des Senats begann gestern die
Berathuug des Haushalts und hörte den Finanzminister
Rouvier . Derselbe befürwortete die unveränderte An¬
nahme des Haushalts , wie ihn die Kammer festgesetzt hat .
Der Ausschuß beanstandet bis jetzt nur 2 Kammerbe -
schlüsse : die Besteuerung der dauernden Maueranzeigen
und den Nachlaß der Geldstrafen für Verzehrsteuer¬
schmuggel, wenn solcher in gutem Glauben begangen sei.
In der That heben die Wirkungen dieser beiden Be¬
schlüsse einander ziemlich auf : wenn man es beim bis¬
herigen Vorgehen gegen Octroischmuggler bewenden läßt ,
so ist die neue Steuer überflüssig . Der Finanzausschuß
hat deßhalb heute den Kammerbeschluß hinsichtlich des
Strafnachlasses bei Octroischmuggeleien verworfen und
andererseits die von der Kammer beschlossene Taxe auf
dauernde Maueranzeigen ermäßigt . Morgen hört der
Ausschuß die Minister Freycinet , Rouvier und Bourgeois .Die Debatte im Plenum des Senats wird wahrscheinlich
am Dienstag beginnen .

Großherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 13 . Dezember .

Heute Vormittag gegen 10 Uhr besuchten die Höchsten
Herrschaften Ihre Großherzogliche Hoheit die Fürstin zu
Hohenlohe - Langenburg und Höchstderen Tochter , die
Prinzessin Feodora , vor der Rückreise nach Langenburg .
Darnach hörte Seine Königliche Hoheit der Großherzogden Vortrag des Geheimeraths Freiherrn von Üngern -
Sternberg und nahm dann die Meldung der nachbenann -
tcn Offiziere entgegen : des Generallieutenants a la suite
der Armee Freiherrn Schott von Schottenstein , Kom¬
mandeur der 30 . Infanterie -Division (Straßburg i . E .),
bisher Kommandeur der 51 . ( 1 . Königlich Württember -
gischen) Infanterie - Brigade (Stuttgart ) , der RittmeisterBrand und von Oetinger vom 1 . Badischen Leib -Dragoner -
Regiment Nr . 20 , des Premierlieutenants von Notbergund des Secondelieutenants von Scheffel vom gleichen
Regiment , des Secondelieutenants von Bohlen und Hal¬
bach I . vom 2 . Badischen Dragoner - Regiment Nr . 21 ,des Secondelieutenants von Bohlen und Halbach vom
1 . Badischen Leib - Dragoner - Regiment Nr . 20 und des
Secondelieutenants von Bohlen und Halbach II . vom2 . Badischen Dragoner -Regiment Nr . 21 . Nachmittags
ertheilte Seine Königliche Hoheit dem aus Stuttgart hier
eingetroffenen Königlich Preußischen Gesandten am König¬
lich Württembergischen Hofe , Grafen Philipp zu Eulen¬
burg , welcher auch von Ihrer Königlichen Hoheit der
Großherzogin empfangen wurde , Audienz . Darnach
nahm der Großherzog die Vorträge des Majors Freiherrnvon Lüdinghausen , genannt Wolfs , und des Legations -
rathes vr . Freiherrn von Babo entgegen . Abends findeteine Hoftafel statt , zu welcher der Königlich Preußische

Gesandte von Eisendecher mit Gemahlin , der Gesandte
Graf zu Eulenburg und mehrere andere hochstehende
Persönlichkeiten Einladung erhalten haben .

C) (Dit Gescllsch a ft Eintrach t ) verschaffte sich am
Mittwoch Abend einen hohen Genuß , indem sie unfern Mit¬
bürger Herrn vr . Heinrich Vierordt , den schon weithin be¬
rühmt gewordenen Dichter , einlud , einige seiner Dichtungen zu
rezitiren . Wenn Herr 0r . Vierordt seinen Vortrag mit der Be¬
merkung einieitetc , daß ec kein Deklamator vom Fach sein wolle ,so wollen wir dem gegenüber gleich hier feststellen , daß sein
Vortrag dessenungeachtet nach jeder Richtung hin ausgezeichnet
genannt zu werden verdient . Es hängt das Gelingen eines
solchen allerdings zum großen Theil davon ab , was vorgetragenwerden soll , und hier kam der Stoff dem Redner in der vorzüg¬
lichsten Weise zu statten . Als Dichter sowohl wie als Rezitatorfand Heer Or . Vierordt den aflseitigeit Beifall seiner Zuhörer .Er halte die vorzutragenden Stücke drei verschiedenen Gattungen
seiner Dichtungen entnommen . Mit einer Ballade beginnend ,wandte er sich zu den „Akanthusblättern " und schloß mit vater¬
ländischen Dichtungen . Eine wie schöne Sprache klingt uns aus
dem „Traum von Miramar " entgegen , und welche treue Natur -
zeichnung finden wir in dem Gedichte „ Morgen vielleicht " .Ohne Gezwungenheit fließt die gebundene Rede dahin , die den
gewandten begabten Meister erkennen läßt . Dabei verfügtder Vortragende über ein weiches ansprechendes Organ , das in
jeder Tonlage gut verständlich ist. Bei jeder einzelnen Nummer ,die Herr vr . Vierordt zum Vortrag brachte , wurde ihm reicher
Beifall gespendet .

V Heidelberg , IS . Dez . (Konzerte und Theater . )
In dem zweiten städtischen Abonncmentskonzert wurden Schuberts
große O-äur - Symphonie und Geldmarks Sakuntala - Ouvertnre
vom Sladtorchester in anzuerkennender Weise zu Gehör gebracht -
Den Haupterselg batte die Gesangssolistin Frau WilhelmYaus Wiesbaden , die durch ihren ausnehmend schönen Sopran
erfreute . Der Cellist Herr Kündin ger auS Mannheim trugein Adagio mit Orchester von Bruch vor . — Vorgestern veranstal¬tete das Karlsruher Quartett , bezw. Quintett (HofkonzertmeisterDe ecke , Hvfmufiker Steinbrecher , Hoitz , Schübelund Richter ) im großen Museumssaal einen gut besuchten
Kammermufikabcnd , wobei es mit dem Cherubini 'schen bls - äur »
Quartett und namentlich mit dem Schubert 'scken 6 - änr -Quintctt
großen Beifall erntete . Die hier wohnhafte Konzertsängeriu
Frl . Lemke bekundete in ihrem Liedervortrag eine gute Schule .— Frau Prasch bat gestern im Stadtthenter in Wilbrandts
„Malern " als Else ihr Gastspiel eröffnet und durch ihr liebens¬
würdiges Spiel erfreut . Sie wurde von dem in diesem Winter
ausnehmend guten Schauspielpersonal auf 's beste unterstützt .

Schnlkonferenz die Erhaltung des Gymnasiums mit Lateinund Griechisch und der lateinlosen Oberrealschule , sowieder Höheren Bürgerschule beschlossen wurde . Die Konferenzsoll sich ferner für einen schonenden Uebergang in Betreffder Realgymnasien ausgesprochen haben . Die Frageeines gemeinsamen Unterbaues mit Hinaufschiebung des
Lateins und mit dem Beginn des Französischen im Sprach¬
unterricht wurde verneint . Die Verminderung der Unter¬
richtsstunden in den alten Sprachen und in anderen
Fächern wurde für wünschenswenh erklärt , ebenso der
Wegfall des lateinischen Aufsatzes und der griechischen
Uebersetzungsarbeit für die Prima . Ferner empfahl die
Konferenz nach Ortsbedarf fakultative oder obligatorische
Einführung des Englischen in den Gymnasien , obliga¬torisches Zeichnen über Quarta hinaus bis zur Unter¬
sekunda . Auf den Unterricht im Deutschen sei der größte
Nachdruck zu legen , ebenso auf eingehende Behandlungder neueren vaterländischen Geschichte . Hebräisch sollauch in Zukunft fakultativ bleiben .

Breslau , 13 . Dez . Die „ Schlesische Zeitung " meldet ,daß ein zweiter Transport russischer Schweine vorgesternin Schoppinitz theilweise verseucht befunden worden sei.Die kranken Thiere wurden sofort im Beuthener Schlacht¬hause getödtet .
Brüssel , 13 Dez . Das Amtsblatt veröffentlicht denEtat des Kongostaates . In demselben werden die Aus¬

gaben auf 7 ' / , Millionen Frcs . berechnet. Der Effektiv¬bestand der Truppen ist 3 024 Mann , uneingerechnet die
europäischen Mannschaften . Das Amtsblatt theilt auchmit , daß Transporte auf der Ronte von Matadi nachStanley -Pool 2 Frcs . per 30 Kilogramm zahlen . FürHolzschlag werden per Dampfer 500 bis 1000 Frcs .erhoben .

London , 13 . Dez . Das Reutersche Bureau erfährtaus Sansibar , daß die Inseln Lamn, Manda und Pattavom 1 . Januar ab in die Verwaltung der Britisch -Ost¬afrikanischen Gesellschaft übergehen .
New -Dork, 13 . Dez . Nach hier eingegangenen Nach¬richten hat zwischen Regierungstruppen und Indianernin der Nähe von Pineridge ein Gefecht stattgefunden .

Auf beiden Seiten wurden mehrere Personen getödtet .Die Truppen schlugen die Indianer und nahmen einen
Führer derselben gefangen .

Verschiedenes .
>v . Berlin , 12. Dez . (vr . K o ch .) In Bezug auf das

Koch'sche Heilmittel gegen Tuberkulose liegen hier nachfolgende
Mittheilungen vor . Aus München : In der gestrigen Sitzungdes ObermeLiziualausschusses gedachte der Minister des Innernder epochemachenden Erfindung Kochs , welche der leidenden
Menschheit zum Heile dienen werde . Der Minister erwähnte
besonders das Entgegenkommen des preußischen Kultusministers
v . Goßler und des Professors Koch selbst, wodurch die Koch 'sche
Lymphe rasch den größeren bayerischen Spitälern zugänglichwurde . — Aus Bern : Auf dem gestern in Zürich zu Ehren des
Professors Koch veranstalteten Kommers , an dem sich 300 Pro¬
fessoren , Studenten und Aerzte betheitigten , hielt ProfessorKrönlein die Festrede . Er feierte Koch als einen der ersten
Forscher in seiner Wissenschaft . Koch wurde telegraphisch beglück¬
wünscht . — Aus Petersburg : Angesichts der Gemeinnützig¬keit und der wohltätigen Wirkung der antibacillarischen Mittelwurde die Anwendung der Koch'schcn Lymphe in Rußland unter
staatliche Kontrsle gestellt . Das Mittel wird in einem dazu
speziell errichteten Laboratorium bezüglich seiner Echtheit unter¬
sucht . Es darf nur in Kliniken und anderen regelrecht eingerich¬teten Heilanstalten eingeimpft werden .* Frankfurt , 12. Dez . (Bernrtheilung .) Der Redak¬
teur des hiesigen sozialdemokratischen Blattes : „ Die Volks -
siimme ". Hoch , ist wegen Beleidigung der sächsischen Polizei zu300 M . Geldstrafe verurtheilt worden .

IV. München » 12. Dez . (Die Rhönbergbahn ) ist gestern
eröffnet worden .

RrurKr Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 13 . Dez . Es verlautet , daß in der gestrigen

Grotzherzogliches Hoftheaker .
Sonntag , 14 . Dez . 139 . Ab . - Borst . Zum erstenmale wie¬derholt : »Die Trojaner "

, II . Theil : „ Die Trojaner in Kar¬thago" , Over in 5 Aufzügen von H . Berlioz . Deutsche Bear¬beitung von Otto Neitzel. Anfang 6 Uhr-

Familtrnuachrichten .
Karlsruhe . Auszug au » dem Staudesinutz -KegtSrr .

Todesfälle . II . Dez . Otto . 3 I . , V . : Franz Fleuchaus ,Professor . — Christine , Ehefr . v . Sergeant Simon Baumgärtner ,25 I . — Bertha , 7 M . 14 T . , V . : Jakob Berkmann , Milch -bändler . — 12. Dez . Magdalena , 2 I . , V . : Leopold Ziegler ,Vergolder .

MkUrruiiZSdeokutzUmgen der Meteor « . Ktaliaa Karlsrnyr .

Dezember
!B^rour
I

Lhrrm. Fössu
in 6. Aircht. Fruchrtz - '

iel» ",
B :nL.

12 9 U. ! 751 .1 - 4.2 ; 24
°

73 NE klar13 . Mr «s . 7 U . ! 754 .3 - 8.0 22 88 !
13 MitgÄ . 2 U. 753 5 - 2-6 ^ 2.3

!
62 l »

;

"

Waffsrftand »eS Rheins . Maxau , 13 . Dez . . Mrgs . , 3 37 » ,gefallen 0,08 m .
Verantwortlicher Redakt , ur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

XunstgeKkerdlielles lülsgarin von f . üilsyer L L' °-
Hoflieferanten , X,Arl3ruti6 , LonäelplatLl-trässbss I -nxsr von 1>nxns - nnä QobranolasnrtiLsln

in korrellun , OrMtull , Lroure , Vbristoüe-Sildsr , kenäulsu , Lumps »
für Osssksllüs , ^ nsstsusrn . KotsI - nnällanssLnrlLtrhnngsv .

Kegen üemg reiner dniireker A 6o1 !lW6lN6
« eaöe man rieb vertraue, » « II an « «br . l.akr I. S

Wetterkarte vom 13. Dezember, Morgens 8 Uhr.
Kursberichte

vom 13. Dezember 1880.
LtaatSpapiere. Deutsche Bank 155 .504°/vDeutsche Reichs - -Dresdener Bank 152 .60

anleih - 164 .90 ! « ahnaktieu .4°/, Preuß . Kons . 105,90 Staatsbahu 213 .494°/» Baden in fl. 101 .65 Lombarden 117 '/,4°/o „ inM . 103.65 Galizier —
Oesterr . Goldrente 94,90 Elbthal 1931 '.Silberr . 78.S0Heff . Ludwigsb . 115.20

-ar . Goldr . 90 80l ' ^4°/° Ün
, .

1880r Russen 96.70
H . Orientanleibr 76 —
Italiener compt . 92 20
Egypter 36 90
Spanier 74 80

! Zoll -Türken 3140
- 5 '/o Serbe » 88 —

Banke».
! Kreditaktien 265°/.
, Diskonto -Kom -
- mandit 207.80
Basler Bankver . 165,90

. DarmstädterBank 153.90
Handelsgeseüsch . 155.70

Berli«. !
Oest . Kreditakt . 167 .40

, Staatsbahn 107.90
Lombarden 59 .10
Disk .-Kommand . 207.70
Marienburger 54 .80
Dortmunder 81 .90
Laurahütte 135.—

Tendenz : — .

Gotthard 160,50
Wechsel »«d Sorte ».
Wechsel a . Amstd . 168.30

, London SO Si
, Paris 80 .40
» Wien 176 .80

Rapoleonsd 'or 16.11" rivatdiSkonto 5°/,lad. Zuckerfabrik 87 .40
Rachdörse -

Kreditaktie » 265' /,
Staatsbahn - 13»/,
Lombarde» 117. —
Tendenz : still.

Wie«.
Kreditaktien 302 .50
Markuote » 56 52
Ungarn 102,95
Tendenz : still .

Pari ».
3°/» Rente »6 .22
Spanier 75 .54
Türke » 18.65
Ottomane 616 —

Tendenz : —,
Ueberstcht der Witterung. Der Luftdruck hat zwar auf dem ganzen Gebiete etwas abgenommen, seine Vcrtdeilung ist je¬doch im wesentlichen die gleiche wie bisher geblieben ; demgemäß hält bei leichten nördlichen bis östlichen Winden in Mitteleuropadas vorwiegend heitere , nur in Deutschland trübe , und besonders im Binnenlande strenge Frostwetter an .
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H .839 . A llgemeine

»efchichte der Litteratur
von ihren Anfängen bis auf dis Hegenwart

von Gustav Karpeles .
2 Baude. Gr .-Octavformat. Mit zahlr. Tafeln, Farbendrucke» u . Jllustr . im Text.
1 . Band in Prachtb. geb . M . 15 . — Band 2 erscheint im Laufe des Jahres 1891 .

Der Besitz einer den Ansprüchen der Gegenwart angemessen angelegten»
alle Völker und alle Zeiten umfassenden „Allgemeinen Geschichte der
Litteratur " ist heutzutage dem Gebildeten geradezuunentbehrlich. Ein reicher
Jllustrationsschatz verleiht dem Werke einen besonderen Reiz und unterstützt
das Bcrständniß, namentlich der fremdländischen Litteraturgebirtc.

Fs) a* » Kine Womanzo von Julius Wokff.
ßß ß* > s) ß Jllustrirt von P . Grot Johann.
U ) ö) M D 1/ Mit 8 Kupferdrucken und 64 Illustrationen im Text.

Preis in Prachtband M . 20.
25000 Exempl . der Octav -Ausgabc sind bereits verkauft worden ! Was

sprecht bester als diese Thatsache für die Beliebtheit der „Lurlei" , eine der
anmuthigsten und schönsten Schöpfungen Julius Wolffs ! Die Illustrationen
von Grot Johanns Meisterhand machen das Buch zu einem Pracht - und
Geschenkwerk ersten Ranges .

Gleichzeitig erschien in zweiter Auflage „Der Rattenfänger von
Hameln "

. Jllustrirt von Paul Thumann . Preis in Prachlbd . M . 20.

Die KoHenzollern .
Mdnisse der brandenburgisch - preußischen Herrscher.

Mach Aquarellen vo« Mrof. Waldemar Aricdrich mit Gert von
Hscar Schmeöek.

Mit 20 Blättern in Farbendruck gr. 4° cart . Mark 6 .—.
Professor Woldemar Friedrich, von dem die Originale dieser Samm¬

lung brandenburgisch- Preußischer Herrscher , und zwar in ganzer Figur
und farbiger Darstellung herrühren, hat sick bemüht , jeden Einzelnen ohne
viel Beiwerk in der für fein Wesen und seine Herrscherart charakteristischen
Form wiederzugeben . Die Blätter sind künstlerisch echt und interessant,
nicht minder wie der knappe , aber Herz und Gefühl erwäremende Text.
Das Werk ist für die Heranwachsende Jugend bestimmt und eignet sich vor¬
züglich zu Weihnachtsgeschenken .

Der deutsch-franMsche Krieg
1870—71 von Mrofestor Ar. Kermau» Aechuer

Mit Karten, Pvrtraits »nd mit Illustrationen von A . von Werner n . A.
Vierte gänzlich neu bearbeitete Auflage. Elegant gebunden M . 15.

Diese mit großer Wärme und echt vaterländischerGesinnung geschrie¬
bene Geschichte jener großen Zeit ist als ein stets werthvoll bleibendes Weih¬
nachtsgeschenk für die jüngere Generation zu empfehlen . Die jetzige vierte
Auflage ist auf Grund des nunmehr vorliegenden authentischen Materials
des großen Generalüabswerks ganz neu bearbeitet» , textlich sehr vermehrt
und mit 14 in Farbendruck ausgcführten vortrefflichen Karten versehen
worden. Hervorzuhcben ist , daß Anton von Werner , welcher damals
in Begleitung des Großherzogs von Baden dem Großen Hauptquartier
zugetheilt war , in diesem Werke seine ersten Studien vom Kriegsschauplätze
niederlegte, welche später den Vorwurf zu einer ganzen Anzahl berühmt
gewordener Staffeleibilder gegeben haben .

von döebster 'loiiseböubeit
von Zs« eiotacbsten bi8 211 den
bestenund idealvolllcommen-
sten von kevkstein, kllltbner,

8tein«a> L 8ons.

Auw Losuebtz Eines LlaZa/ivs lado ick Interessenten düffickst ein . Vas vasssr , vveleiies

stets etrva 100 kianinvs , l ' IÜAvI , Llavicrv und Harmoniums enthält , ist mit grösster

Sorgfalt ausgeväklt , trägt festem Oesetrmaek unä Lvdürkniss Reeimuvg und ei lelelilvrt

flügel „ns pisninos

dadurch ungemein die >Vald eines Instrumentes . krois« dilligst . H .373 .4

l. ulivlfig 8 elMei 8gu 1»
verrenstrasse 31 Ilerrenstrasse 31 .

z Zu Weihnachts -Geschenken r
empfiehlt

! GroW. MsilMlier mid « WM , )
^ Karlsruhe , H
* Kaiserstraße 163, gegenüber dem Hotel Erbprinz , ^
^ sein reich ausgestattetes, mit allen versehenes Lager in ^

H Edelstein -, Gold- und Silberwaaren, Granat -, !
Z CoraU - und Silberschmuck . j
^ Kröeete Luewsbl, AM" billige "MN Preise. ^
5 DM- 'Auswahlsendungen stehe» gerne zu Diensten . Ungefähre ^
^ Preisangabe erwünscht . H,775. 1 . ^

Berlin G . Grote 'sche Verlagsbuchhandlung .

H .766 .2. r >Ls

ll . örgM
'
sckcHvkbllchllMÄMK

Karlsruhe , Karl - b' i-jtzdricbstrasss Xo . 14 ,
— Tvlopdoa-^ vscbluss 154 —

empfiehlt ru

Vf 6 l 1uis .o 1i 1:8 -LiQLLiil 6 rt
ihr eeivkes l.ager von Werken der gesammien biteraiur ,

? raokt « erke , lliassiksr , lugsnösvbristen , 8pie !e,
Atisnten und Kloben etc .

» »» est « » v» te » r»rIVliir «o1i, » ULeltr

» » «!» » insvLrl », vvrsrtvtlUzxst . L » 1» 1os «

N

<s >

Pelerinen , Kragen , Mützen, Baretts , Fußkörbe» Jagdmuffen .

polrivasren
SN gros .

6 Gegründet 3
8 187V . 8
OOOO20OO0

stelrivaaren
sn detail .

C. A. Zeumer, Kürschner,
Karlsruhe , Kaiserstraße 127 ,

hält sein mit alle « modernen Pelzarten reich sortirtes
Lager fertiger H .570,3.

für Herren , Damen und Kinder bestens empfohlen.

Reelle Bedienung. Möglichst billige Preise.
Bestellungen und Reparaturen werden pünktlich und genau nach

SrisoLLsoLs ^ VsLns .1

B .69 .49 . Vorzügliche
LllLL- n . LkLvLsv '-

wsins.
> Kiste mit 12 grossen I'Iasofieo

io 12 8orteo
IS Mark

A V . HLvi » r « r ,
Neckargsmürid .

MR Sn M ÜMlÜl . HilSsNMM .

K

Imperial lVlne Oompan^.
I ^onclori L . 6 .

SRIR von U 2 . sn bis ru I/i 10. per PI.
von I/I 2. sn bis ru I/I !0. per PI.
von I/I 3 . an bis ru I/I 4. per ffi.

Spsvialliät m alten Weinen Kr Rsconvalescentoll .
^ Ü5sckee7asc/r« ,'st mrt «aperer xn«! TVacke-MrrZ: verseile»».

Weiknavktsltistvken in reirondei' Ausstattung, entkaitend
2 i^I . 8üd« oin von Ilrlc. 4 .50 ivel . Listohen sn .

denoral -vepot bei ILai -1 ö.eaäowiestrass6 20 ;
Aieäorlsgsii bei : 1 L . HI1 » zx«1v , ^ a«bü, ^ walieosti' . 71;
Hkinlklliil Hrrntlliix , Naiserstrasse 104 ;
Oorutilor , Xsisorstrasss 70 ; Issevi , Oonäitor, Oouglss-
strssse 18 ; IV1II » . Naiserstr. 148 , Larlorube .

ormal - LolmldäiiiLs
! in >0 vorsokieliönon Ksttungen,
^NLeti usuestso Lokorctsrumreu 4sr Sekat-
! Üxelsns u . kääagoxik . Lllso Oemoimtsa

u »m 1,sdrsn8tL >teo ärioxsoll omptoblsot
Lilligsts kreise . krrmeo-Iäekeruoz.

krospeeto gratis.
v »rl WA«» «»»«!' , 8rdult >aokka !>rilr

t>e> keilslders .

S4or
r-
Ä-

«e/trveM «o/ro « /re/

^4-'S/ .'

—-cĥ - / Ire / e-ter-Lert
, orere / e/e Merten ^ ».iLrr«/ / r« / »^ r7«es. B .7IL .IV

rE . WohlschlegelU -MmMikr
*
*

Inh. : W. Kretschmar
empfiehlt^ empfiehlt HS91 .3 . ^

s ^ kt birine ^ i
r u u ;
j Isäer in soliäestor ^ ustAiriiiiA . !

^ Eigenes Jabrikat . —^ Willigste Wreise . z

H .685 2. In I . I . Reisf 'S Verlag
in Karlsruhe ist soeben erschienen und
durch jede Buchhandlung zu beziehen:

Kriegssahrten
eines freiwilligen badischen Dragoners

anno 187071
v . R . WilckcnS , Pfarrer in Bödigheim.
Brosch. M . 1 .20 , Origbd . M . 1 .80 ,
Das Buch , welches die Thätigkeit

im großen Kriege eines mit Leib ,
und

Seele „dabeiGewcsenen" schildert , eignet
sich nicht nur für Soldaten, sondernJe¬
dermann wird cs interessiren, wie es
dem gemeinen Mann im Feldzuge er¬
geht : auch dürfte es zu Weihnachtsge¬
schenken für Knaben sehr zu verwenden
sein .

H .841 . Nr . 3952. Lahr .

Straßenmeisterstelle .
Wir suchen für unser Tiesbauamt

einen tüchtigen Straßenmeificr . .An-
fangsgehalt 1500—2000 Mk . Bewer¬
bungen mit Befähigungsnachweis und !
Lebenslauf wollen innerhalb 14 Tagen .
bei uns cingereicht werden .

Lahr , d - n S. Dezember 1890 .
Der Stadtrath .

_
1>r . Schlusser . !

H .705 .2. Es wurden mir von weg - !
ziehenden fremden Familien zwei vor- !
zügliche , wenig gebrauchte, kreuzsaitige>

zum sofortigen Verkauf übergeben. ,
Preis gegen baar sehr billig . Zu

jeder mündlichensowohl als schriftlichen
'

! Auskunft bi» ich gerne bereit.
! Friedrich Kaiser ,
! Freibnrg HB. » Kaiscrstraße 10.

H .835 . 1 . J .Nr . 621166 . Heidelberg .

KrmkeWiirtnmkii -SlMk .
Für die Krankenabtheilung des Män¬

nerarmenhauses dahier wird auf 1 . Fe¬
bruar k. Js . (event . auch früher ) eme
Krankenwärterin gesucht ; dieselbe er¬
hält bei freier Station ein jährl . Ge¬
halt von 300 Mark .

Bewerbungen um diese Stelle sind
unter Anschluß von Zeugnissen läng¬
stens bis zum 24 . d . M . bei uns ein¬
zureichen

Heidelberg , 11 . Dezember 1890 .
Der Armcnrath .

vr . Walz .
Dürr .

LaäiseliS

-N72 Fett-Ach1 ^ 2

und H .815 . I .

Mast - Geflügel ! ! !
offerirt , täglich frisch geschlachtet , in
IO- Pfuiid -Postkollis , portofrei , gegen
Nachnahme:
Fett Gänse . b ^ l80A
Brathühner und Poulards . 5 „ 75 ,
Enten und Putten . . . . 5 „ 80 „
Suppenhühner u . Kapaunen 5 „ 75 „
Rohe Gansbrust u . Keulen 5 „ 50 ,
Gansfctt : prima in Blechdosen 10 Pfd .»

Postkolli, Portofrei 8 75 H » hoch¬
feine geräucherte Gansbrüste , feinst ,
geschmackvoll,
per Stück mit Fett . . 2 20 ^

„ . ohne Fett . 1 , 20 „
Keulen per Stück . . . —- „ 60 „
Alles mit Hechscher bei .

l. . l)U8vlllN8lt/,
Wir » II , Rothe Sterngaffe 24 .

'

Druck nnd Verlag der G . Branrkschcn HcibuLdruck - rci .

MMe WMN ItteLffeiiie .
6uwr Lrsat2 kür ^loscl .

1 « 18tv
mit 20 ßrossvll Ha8olr «n

iu 4 8orte »
SO ^>1 ri i ' Ir .

H . Men/vr ,

B .70 .50 . ^ eelearKemülld .

. .
7 ^ " ^ ^

"
. .. . .. ,

. « - - -"'
TAvLN

L » rv » r> rir LwrlarrLlr « :
I >r . 3 F535 4

C .341 .78. Karlsruhe .
Zeurr -, fall - v . einbruch »

ßchrrkSell - , Köcher - «s ^

Aokumeutku - Achrautik
empfiehlt VsllK . ^ SlS8

_ Karlsruhe Erbprinzrnstr .24

Heirath.
Für eine gebildete Dame (Witwe ohne

^ Kinder) mit Kv,vvv Mk . Vermögen
wird eine gute Partie gesucht und er¬
hält ein Beamter den VoMg . Ernst¬
gemeinte Offerten unter L . 1^ . post¬
lagernd Ettlingen (Baden). — Größte
Diskretion ._

(Ai : einer Beilne .)
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